
— 

nur daun zum 

Seun der Staat dieſe Wege 

n ſeinen großen Bodenreichtẽmern ſehr 

halben ins Auge ſal ende Blanloſigkeit in 

Ziuzelpreis 180 Mark. 
In Lodz ohne Zullellung monatlich 8600 Mk. 
it Zuſiellung ins Saus wöchentl. 1000 Mk., 
id mor all. 4000 V., durch die Poſt bezos. 

monatl. in Tolen 4000 Mk. 
Anzeigenpreite; 

Die 7. geſpaltene Nonpareillzeile 260 Mark. 
Fellamen die Ageſpaltene Nonpareillzeile: 
ioo v cingeſandtẽ iw lolalen Teile 2000 Mtk. 
fur die Korpuszeile; für nur an Sornn⸗ und 

ceriagen erfchewende Inſerate 2590 Zu⸗ 
lagz für ſamtliche Aslandinſerate —XX 
Achiag ſür die erſte Seite werden keine 
mzeigen angenommen. — Henorare werden 

mur nach vorheriger Vereinborung gezahlt. Uwverlaugt Aſee Manuſtripte werden 
nicht aufbewahrt. 

Unſer e Valuta. 
Als im Herbſte 1021 die polniſche Mark 

in gurich 0607 rotlerte, da ging ein Siurm 
bder Ennaf ung durch den Wald der polniſchen 
Zeilungen, und die leiſenden Mätner in Warſchau 
ſGen eenlai, muu dileſer das garze Reich 
ſchädlgenden Tatſache Etellvng zu uthmen, was 
auch mit Erfolg verburden war. 

In tem eiben Jahre 1922, rochdem vor her 
die Polenniark über 0,80 geſilegen und ſich 
moneieleng auf dem Stend ven O I18 bis 0,14 
gehalien bdatte, rotiert die Morlk in Zürich unter 
d s oehne doß man das gerlugfle Sövſeln mm den 
Zeilun eblatlern hört und ſcheiuber ohre jedwede 
Mofnahme in Warſchen. Daß dieſe Glelſch— 
güin gleit den Ruin der Wiriſchaſt und des 
Siaoies bringen kann, ſchelnt nie mandem Sorgen 
mechen zu wollen — es ſcheint, daß ſich alle dem 
Fetaͤemus ergebin beoben. Und tech muß 
cwas geſchehen, um dlieſem Abftieg Einhalt zu 
blelen — aber was? 

Es iſt nicht ſchwer, eine Wiriſchaft — und 
der Staal ift nichts auderes — herunterzubringen, 
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habe, wird an uniterrichteler Stelle mitgeteilt, doß 
Volen überhaupt nicht zu den Staaten gehöre, die 
Lieferung von Reparalionslohlen zu beanſpruchen 
haben. Das Quantum von 1,6 Milllonen Tonnen 
iſt im Üübrigen auch ſe viel, wie wir au dle ge⸗ 
ſamte Entente monatlich liefern ſollen. 
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Die Not der ländlichen 
2 2 T —— 

Bevölkerung in Rußland. 
Fowno, 28. Dezember. Die rälerulſiſche 

elinng Sietnota“ briugt erſchütternde Nach 
clen Aber die bulturelle Not der bänd⸗ 
ichen Berölkerung. Die D ſſchulen ſind 

deſc loſſen die Lebrer führen eine Belllereriſſerz 
de ſie ſell dem Sommer lein Gehalt bekommen 

8 
l 

vor ihrer endgült 
Warſchau, 20. Dezember. In den 

Wer wie ſchwer, wieder das Gleichgewicht zu 
finden. Es wird niemand helſen lommen, weun Sitzung des völkerbundes ſtatt, bei gele 

Die deutſche Anſiedlerfrage 
igen Entſcheidung. 

* 
1 

erſten Tagen des Januar 1923 ſindet eine 

haben. Selten verlurt fich eine mehrere Monate 
alte Zeitung in ein Dorf. Die wenigen Bücher 
werden zu Zigaretten verbraucht. In den meiflen 
ileir en und miitleren Dörfern gibt es deine einzige 
Uhr mehr und man iſt gezwungen, die Tages⸗ und 
Nchlzeit nach der Sonne oder den Sterneu „an⸗ 
näherrd“ feſtzuflellen. Die Eiſenwaren verſchwinden 
inmer mehr aus dem Gebrauch. Sie werden durch 
Hollz · und Tongerãte erſegßt. In vlelen Gegendin 
wirden Aexte und Meſſer aus Stein benußt. 
Segen Mongels on Selſe ſtarrien die Häuslich⸗ 
dellen von Echmutz und Ungezieſer. Der Tauſch⸗ 
dardel hot ſich auf dem flachen Lande feſt einge⸗ 
dürgert, da die Berölkexrung zu dem Gelde ſedes 

Lerlrauen verleren hat und ſich entſchleden weigert, 
Dargeld als Zahluncsmiitel anzunehmen. 

—— — 

in Polen 
2* 

zuerlenrt. Mihtedeſtoweniger lönne auch 
Nichterfülung der Verpflichlungen durch 

giwiſſe Zwaugemaßnahmen 

dands 
die leble 

entſchlend 

Wsprawlo vszelkxieh atedoktadno- 
ſel prey dosſtarezantu gazety nalesy 
zwraeaée siqd do mieisſouego 

urzedu noeztowego· 

Erjtheint ant Ausnohme der nach Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täglich früh. 

Schriftleitung und Geſchãftsftelle 
Betrikauer Straße ss, Tel. 686 

Poſtſchel:Konto 60 689. 
Bei Betriebsſorung durch höbhere Gewall 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher keinen —8 auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsprehen 

5. Jahrgang. 

die früchte des Welſtrieges 
Die Deuliſche Republik eiſtand aus einem Zu⸗ 

ſammenbruch der Hoffnungen. Sie wurde vor⸗ 
nehmlich deswegen an Sielle des Kalſertums auf⸗ 
gerichtet, weil Franlreich, England und Amerila 
in mer wieder verlündet hatten, deß ihr einziges 
Kriege ziel ſet, die Welt für die Demolralie ſicher 
zu machen. Die Deulſchen antworteten darauf, 
daß nicht nur der Friede, ſondern auch internalio⸗ 
nale Verſtändigung und Lebencwöglichleiten ſür 
elle die Folgen einer ſolchen Umbildung ſein wür⸗ 
den. Die Allüerten hatten 1914—1917 wieder⸗ 
holt exrklärt, daß ſie mit dem deutſcheun Voltf 
keinen Sireit hätlen, ſondern nur zu dem Zwecke 
Krieg führlen, um die kaiſerliche Aufo— 
kraktie zu zeiſtören. Und das politiſch naive 
Volk war nicht argwöhniſch genug, um ju erlen⸗ 
nen, daß die polltiſche Heuchelei, die man während 
der friedlichen Johre om Ende des 19. Jahhun⸗ 
deris mehr oder weniger aus dem Auge 
verloren balte, im 20. eine herrliche Wiedergebur 
erfahren haſle. 

Der Friede von Verſallles (1919) öffreſe ben 
nalven deutſchen Republikanern die Augen. Da 

hi ben, wie beiſpeleweiſe die ſtrengſte 
Aicht die primitſvften Miltel in At werdung lom- der ſehr viel Fragen, die Polen berühren, Jeberwachung der ſtaatlichen Wal— 
i ud bes iſt weniger ausgeben als 
mäan annimmi. Es lann nicht daven die 
Febe ſein, ler vwaa bis lebt ſchlest iſt, auf 
einmal zu biffen aber beginnen muß wan bel 
den Haupturſachen. 

Es hat ſich im Welltrieg gezelgt, daß bei 
einer vierwochentlichen Abrichlung brauchbare 
Soldo len hrong bidet wurden — is genügt 

doher, wenn Tolen 100000 Mann ſtabiles 
D liae hal, doa man es in der Hand hat, 
ſeden wehrlählgen Mann in zwei, längftens drei 
Donalen ars ouͤbilden und ſchnellſtens ins Feld zu 
brireen. Dvrch dieſe Reorganiſalien wird das 
larſende Dfiz gorz bedalind vermindert zud 
der umneusbieibliche Effelt iſt ein Anziehen der 
Polenmarl. 

Die von der Regierung geplanlen neuen 
Sieern ſind gleſchfalls ein Faltor, der ſür die 
Sainurg der poluiſchen Staalawirtſchaft von 
geßler Bedeuntung iſt. Die Steuern aber werden 

NRuhen des Staotes wirllich voll 
erfaßt werden lönnen, wern dem Mangel an ge— 
eignelen Beamten auf raſckeſtem Wege abgeholfen 
vld sciee bohe Bedeulung leinmt hier auch der 

abſteuer zu. ge ſtaatlichen Unternehmungen 
ware darauf gu aten, daß nicht wehr Loflen 
Aehen, als es die Elvnahmen geſtatten. Nur 

unter dinmnu huna 
don Belraten aus dem proltiſchen Leben betritt 
n die Errarlung gerechtſerligt, doß ſich der gg 

ra 
Aoll des Vertrauen ſeiner Bürger und des Aus⸗ 
andeſe gewinnt, wos in der Bewertung ſeiner 
valna beredlen Ausdruck finden muß. 

Einen großen Noachteil bildet ſerner die allent⸗ 

der Produltion der Induſtrie und 
Zanbwirtſchaft. Dies zu beſeitigen, wird 
die Aufgabe von Jabrzehnten ſein muͤſſen. Im 
Dinblick auf die Wichnigleit dieſer Froge n uůßte 
jeboch hlermit ſofort begonnen werden. 

Die Redrzierung des fiehenden Heeres hätie 
übrigens neben der Herabminderung der effe luven 
Ausgaben noch den Voriell, daß die Produllionẽ⸗ 
ſahlgteln des Landes ſtark gehoben werden lörute. 
Moan dente nmur, daß jtzt die vielen hunder tau⸗ 
ſend junge Menſchen in der beſten Kroft ihrer 
Arbeile jahre der Landwiriſchaft und der Induſit le 
entzogen ſird. Arbeitẽ wirle, die unſerer Volls⸗ 
wiriſchaft unwiederbringlich verloren ſind. Man 
geht wohl nicht fihl, venn man dieſen Verluſt der 
Aue gabe von Milliarden für das ſtebende große 
Heir gleichſezßt vnd daber, beim Fortfoll auch 
dieſer paſſiven Poſten das Difirit um doppelt ſo⸗ 
viei ſich verringert vorftellt, als durch den Jort⸗ 
jall der effekliven Millläraus gaben überhoupt. 

Es iſt wahr, die geographiſche Lage Polena 
erheiſcht eine gewiſſe Vor ſicht, aber dieſe kanu un⸗ 
wglich viel nů her wenn der Stoaat dabei finargiell 
zuſa menbricht. Heut/ uioge loͤßt ſich wilt Geld 
alles aurichten, auch ein roſch auegebildetes Heer, 
wie die Beiſpiele ẽaglands und Amerilas im 
Weltkriege gezeigt haben. Daler belßt as, er ſt 
den Stdat ſanieren: daunn bonnut die 
Sicherheit von ſelbſi. 

Keine deutſchen Kohltu⸗ 
lieferungen an Polen. 

Ein Teil der Berliner Preſſe brochte kürzlich 
ſolgende dalbauliche Muteilung: Zu der Melduuo, 
daß Polen von Deuilchlond die Lieſcrung von 
Us iillionen Tonnen Kohlen verlangt 

auf der Tagesordnung ſtehen, und zwar: 
die Ernennung eines neuen hohen Kom— 

Haking, die Daneiger Polizei, der Zwiſchen- 
fall mit den franzöſiſchen Matroſen in 
Danzig, die Frage der deutſchen Ko— 
loniſten in Polen, der Minderheiten 
in Leltland, die iſchechiſche Note in der 
zrage des vVorgehens gegen die nationalen 
Minderheiten, die ltauiſche neutrale Zone 
uſw. 

Der neue Reparationsplau 
Bouar Laws. 

Sie letzten engliſchen Zugeſtändniſſe an Freulteich. 
London, 20. Dezember. (Pat.) Preſſemel⸗ 

dungen zuſolge wird Bonar Law morgen dem 
Minlſterrat einen uneuen Vorſchlag in der 
Reparationsfrage unlerbreiten, der von 
der einen Seite einer Ermäßigung der 
deutſchen Schulden vorſieht, audrerſelts 
aber mit der Auwendung von Strafmaßnah— 
men im Falle einer Nichteinhallung der Ver⸗ 
pflichtungen droht. Falls dieſer Plan vom Mini⸗ 
flerrat angenommen werden ſollie, wird er der am 
2. Januar in Paris flallſindenden Konferenz vor⸗ 
gelegt werden. 

Wien, 29. Dezember. (Pat.) Die „Neue 
Freie Prefſes meldet aus London: Nach der 
Anficht einflußreicher politiſcher Kreiſe Englands 
wird Bonar Law auf der Konferenz om 2. 
Januar neue Zugeſtändniſſe in der 
Reparationsfrage machen. Dies ſei jedoch 
als letztes Entgegenlommen von ſellen Englands 
anzunehmen. Wenn Frankreich auf den Plan Eng⸗ 
lands nicht eingehen ſollte, wird ſich England 
von den Angelegenheiten des Kon— 
tinents vollſtändig zurückziehen. 

Wien, 29. Dezember (Pat.) Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ aus Paris meltet, hat ſich die Re— 
vardlionstommiſſion lediglich darauf beſchraͤnlt, die 
Reglerungen der Verbündeien von der erneuten 
g chla ſa lung der Verr flichtungen ſeilens Deutſch⸗ 
ſande in Kenbinis zu ſehen, obne hierbei milt ei⸗ 
nen eigeren Vorſchlag bezüglich der Mitltel, die 
Dentſchland gegenũber angewandt werden mũßten 
herrorzun eien, obwohl ſie gemäß dem Verſailler 
Vvernnrag un dexartigen Vorſchlägen bevollmãchligt 
n 3a einem Gelprach mil Journaliften betonie 
Barſhon ausdrücklich daß es die Reparationẽ⸗ 
ſemiſſſon den Regieruangen dex Ver⸗ 
bändetlen überläßt aus der ſefigeſtellten 
Nichterſüllung der Verpflichtungen durch Deulſch 
land die notigen Konſcquenzen ju zlehen. 

Poinears etlarie in einem Geſpräch mit 
Journaliften, daß er ſich auf der Pariſer Kor fe⸗ 
den vor allem von dem Grundſaß leiten lafſen 
wirde, daß man keinerlei Anleihenger 
währen ſolle, ohneſich durch Pfaͤn⸗ 
der zu ſich ern. Franlreich bealſichtige nicht, 
fich bei ſeinew Vorſchlage auf die lehie Nichtex⸗ 
fülung der Deuiſchen zur Holzliefer ungẽ verpflich⸗ 
lung zu beruſen, ſondern werde ſich auf jenen 
Srutel des Verſailler Vertrages fittzer, der den 
Alllerien eine Generalhypothekaufdas 
geſante Staatzvermögen Deutſch— 

ungen auf dem linken Rheinufer. 
— Bòâ——,e—CC[œœor 

ko * miſſars für Danzig, anſtelle des Generals Deutſchland und die Entſchei— 
dung der Reparationskom⸗ 

miſfion. 
Be⸗lin, 20. Dezember. (Fat) Eine halbami⸗ 

liche Meldurg, die aus den Kreiſen des deutſchen 
Wlederoufborminifleriums ſtammt, beſagt. daß 
Deutſchland die geſord erien Eiſe nbaboſchwel⸗ 
den für Belgien und Breiter für 

an drelch xeſtlo s gelbefexi haboe und 
doß der Vorwurf einer Nichtelnhaliung der Lle⸗ 
ferungsvenpflichtungen ſich daher lediglich auf die 
Dranẽ porte ron Telegrophenftongen beziehen lönne. 
Der millelbare Grund zur Nichteinhaltiung der 
Liefcrang ſei der Slurz der deutſchen Valuta. 
Die baitzſen Nachrichten aus Paris halten gleich⸗ 
falls auf den Stand der deutſchen Mark einen 
unheilvellen Eir fluß, welch letztere geſtern bis auf 
8570 Mark für einen Dollar fiel. 

ücktritt Bradburys? 
Paris, 290. Dezember. (Pat.) Meldungen aus 

London zufolge beabſichtigt Bradbary 
zurückzutreten. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht legt noch nicht vor. Gesiſſe As zeichen 
ſprecken daſr, daß Bradbury nicht nach Varis 
zurkcklehren wird, es ſa denn, daß er die Unter⸗ 
ſtũtzung Bouar Laws erlaugt. 

Türkiſche Erklärnungen in der 
Moſſulfrage. 

Wien, 20. Dezember. (Paf.) Wie die Neue 
Freie Preſſes aus Lauſanne meldet, iſt es zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten 
Staaten zu einer Verſſtändigung in der 
Moſſulfrage gelommeyn. Die Türken er⸗ 
flärten neuerdings, ſie ſeien bereit, die Verhaud⸗ 
lungen über die Meſſulfrage wieder aAufzuneh— 
men, löunten ſich jedoch damit leinesfalls ein⸗ 
verſtanden erllären, daß der Türlei das Recht der 
Oberhoheit äüber das Wilalet Moſſul 
cnommien wird. Die Türhkel ſei bereit, cuslänu⸗ 

— Kopſaliſſen weilgehende Konzeſſtonen 
hinfichtlich der Ausbtulnug der Nophloe quellen ein⸗ 
jurcumen. Einer der ürliſchen Delegſerten änßerle: 
Wenun wir in der Moßulfroge vachgeben, werden 
wir bei unſer Rocklehr voch Augora am erſten be⸗ 
ſten Baum aufgehängt. 

Drohender Eiſenbahnerftreik 
in Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Dezember. (Pot.) Die deuiſche 
Preſe berichlet, doß während der Welhnochlafeier 
lage mehrete Berſammlungender viſen⸗ 
bahner flaltgeſunden haben, auf denen die 
ſoferlige Sireilerklärung verlaugt wurde, 
jaüs die Reglerrug biſchllefen ſollte die Dejen ber⸗ 
zuloge nicht arczuzahlen. Rachrichten aus den 
wifllichen Eiſenbahnbezirlen welſen auf eine ſtarle 
lon wuniſtiſche Streilfrepagenda hin. 

Berlin, 209. Deumber. Wat.) Geſiern 
hoben Beretungen ven Zegiervuge verirelern und 
Veriretern dies Zentralen Beruſe verbendes ibir die 
gegenwärtige wirlſchaſillche Lage Deulſchlands flatt⸗ 
geſunden. Die Terbärde rerlcugſen, daß kene 

die erſte Reicheregierung in Berlin oialiſtiſch 
war, machte es ſich Frenkreich zur Aufgobe, in 
Deulſchland ſowohl monarch ſtiſche wie lommu— 
niſtiſche Biſtrebungen zu unlerſiützen. Seine Ver⸗ 
ſuche, Deutſchland zu ſpalten und zu zerſtückeln, 
wurden im Often auf Oberſchleſien und im Wiſien 
auf das Rheinland konzentriert. Das Ziel be 
der Teilung Oberſchleñens war, Deulſchlauds 
Nohlenverſorgung zu verſchlechtern und Polen zu 
ſſnlen. Beſüglich der Rheinprooinz ſchemt die 
franzöſiſche Politik es als jſtſiehend zu betrochten, 
doß Frenkreich das beſeßte Geblet nie räumen 
wird. Nebenbel bemerit, unterhallen itzt in 
Frliedenszeilen die Framoſen, die den Krieg ſühre 
den, zum den Mluarie mug are urollen“, ein 
Heer, das 250 000 Mann mehr zählt als das⸗ 
Jenige des frũüheren Kaiſers. 

Als im Jahre 1871 Deulſchland fraunzöſiſches 
Gebiet beſetzie, talen die Befehlshaber der deutſchen 
Trurpen gegenüber der franzöſiſchen Republik 
alles, was in ihrer Macht ſtand, um Reibungen 
zu verhüten, die Beſezung ſo wenig läſtig wie 
wöglich zu mochen und ihre Dauer abzulürzen. 
Frankrelch beellte ſich, dle 5 Milliarden zu zah— 
ſen, und die Deuiſchen zogen ihre Armee alsbald 
utück. 

Heule daçgegen fehlt es bei den Beziehungen 
zwiſchen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee 
und den deutſchen Bebörden volllommen an Höflich⸗ 
keit und urbanen Formen. Außerdem ſind die 
Bedingungen für dieſe Beſotzung ſo verrückt, daß 
dle rieſgen Summen, die Dentſchland an Frank⸗ 
reich zahlt, durch die Koſten ſür dieſe notzloſe 
Armer verſchlungen werden. Nichts bleibt 
don den deuiſchen Zahlungen für den 
Wiederaufbaun der verwüſtelen frau—⸗ 
zöſiſchen Gebiete übrig. Obwohl ſie faſt ganz 
wieder aufgebaut werden kennten mit der Halſte 
von dem, was Dertſchland für dieſe auprodultive 
Belaſtung auſzubrir gen hai! Wenn man mit 
onſieht, wie die fran öſiſche Regierung deulſche 
Familien im beſezlen Gebiet aus ihren Heim⸗ 
flätten vertrelbt und wie ſie ihren ſarblgen Trup⸗ 
pen freie Hand laͤßi, deuiſche Frauen and Mäb⸗ 
chen zu ſchänden, ſo mochte man meinen, doß es 
das Ziel der Franaoſen ift, ſoviel Haß als möglich 
aufarühren. 

Ein wirllicher Staalsmaun ſucht ſein Ziel zu 
erreichen, ohne den geſchtagenen Feind 
zu demütigen. Dies gehört zum ABC der 
Siaalsluuſt. Durch den Vertrag von Verſailles 
appellieren die ſiegrelchen Nachte unter dem 
Dedmantel der Gerechtigleit an die ſchlimmften 
Inflinlte ihrer eilgenen und der beſiegien Völler 
und ſühren dami ulcht dur die malerielle Ver⸗ 
richtang Europas, ſondern auch ſeinen morali⸗ 
ſchen Niedergang herbei. Ihre Hebgier, 
die als die Hand der Gerechtigleit ſigurierte, be⸗ 
raubte Deutſchland zurächft der Rohſtoffe, der 
Kolonlen, der Flolle, der Jlugzeuge, der Ärlillerie 
and der Armee und verlangte darn Reparationen 
in der Hihe aſtrenomiſcher Zohlenreihen. Die 
Alllierten brachten es dahin, daß uunmehr in 
Deniſchland ein derartiges Chaos herrſcht, daß 
Frankrelch, das ſelbft am Nande des Bonlerotis 
fleht, aud Enclaud mit ſeinen 2 Milionen Ar⸗ 
beil loſen die Wirlurgen davon ſelb ſt immer 
wehr verſpüren. Denn Europas wiriſchaſiliches 
Gleichgewicht iſt dabin. Nicht keſſer iſft eß um 
ſelne JI deale beſiellt. Wer neuerdings Deutſch⸗ 
jand beſucht und nur ein wenig anter die Ober⸗ 
fläche geſchen hat, muß Zeichen der Auf⸗ 
ibfung und des Zerfalls feſſſtellen. Der 
kleine Marn, der in Deutſchland ein Muſler von 

ſrhöhungeer Broiprefſe rergerowmen 
weide, da ſie lnnerhalb der Arbelterwaſſen En⸗ 
pürung herrerruſfe.. 8 

Anj ändigleit, Sparſamlelt und Betriebſamleit 
war, wird zunehwend ſorgloſer. Dir deuiſche 

Awkeller vin ſich niqht ab gnden and piogen 
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wenn alles, was er tut, nar dem Feind zugute 
kommt. Das deutſche Voll in ſeiner Maſſe will 
nicht der Sklavenrieſe ſeiner ſrüheren Feinde wer⸗ 
den. Die deutſchen Bramten, die vor dem Kriege 
arm, aber ſtolz waren, ſind jeßzt zun Verzweifein 
arm und verlieren ihre weltberühmten Tugenden. 
So ſieht es im Herzen unſeres Weli— 
teils aus. 
ſn Denn Europas Ideale find verſchvunden. 

Cokales. 
Lod;, den 30. Dezember 1922. 

Ein Aufruf an die Beamten. 
Der Minifterpräſident hat an die Bramten 

nachllehendes Rundſchreiben gerichtet: 
Indem ich in der gegenwättigen ſchwierigen 

Lage die Verantwortung für die Regierung im 
Lande übernehme, wende ich mich an alle Herren 
Beamten und Fanktionäre des Staates mit der 
Forderung, die übernommenen Pflichten ſtreng u 
erfüllen, redlich und aufrichtiz beim Aufbau der 
Republik mitzuwirken und beſonders die Grund 
ſätzt zu befolgen, die ich von den mir unlerordne⸗ 
ien Behörden und Aemtern bei Ausübuug des 
Amtes entſchieden verlanzen werde: 

1. Unbedingte Diſgiplin. 
2. Sqnelligkeit und Leiſtungsſähigkeit bei der 

Arbeit, die das ſchäoliche Syſtem der Bürokratie 
ausſchließen. 

3. Selbftändigleit des Haadelas ſowie ent- 
ſchloſſenea Willen beim Ausführen der Pläne. 9 

4. Räckſichtsloſe Strenge in Bezuz auf ſich 
ſelbſt und auf ſeine Untergeordneten. 

5. Möoglichſte Unparteilichteit, die von jedem 
Beamten den Verzicht au] Parteipflich'en fordert. 
Heut ift jeder Bramte ein Soldat auf ſeinem 
Poſten. Die einzige Sache, der er dient und die 
er verteidigt, iſt das Wohl des Staatet. Wer 
fich unter ſolchen Bedingunzen ſeiner Aufgabe 
nicht gewachſen fühlt, der ſollie ſelbft ſeinen Rück⸗ 
triit anmelden und nicht warten, bls iyn ſeine 
Vorgeſetzten entlaſſen. Bei Ausuübung der Amt«a⸗ 
tätigkeit müſſen dle Beamten immer daran denken, 
daß ſie Diener des Staates und der Geſellſchaft 
ſind und daß es ihre erſte Pflicht iſt, auf der 
Wacht der Geſetze und Vorſchriften zu ſtehen und 
ein Vorbild der Achtung ſür das Geſetz zu ſein, 
deſſen Verieidiger und Vollzieher ſie ſind. 

Ein Beamſer muß auf jedem Poſten die Be—⸗ 
dürfniſſe der Geſellſchaft kennen lernen, ſich darin 
einleben, und, indem er mit aller Energie die ge⸗ 
fteckten Ziele verfolgt, ſich nicht auf eine ſeelenloſe, 

beſiehungsweiſe überfluͤſſige, bedantiſche Erledigung 
der Akten beſchränken, da nur die Erhaltung der 
engen Berührung mit allen Aeußerungen des ge⸗ 
ſellſchafilichen Lebens den auf ſeinen Schultern 
ruhrenden Aufgaben, die mit dem öffentlichen Wohl 
Abereinſilmmen, entſprechen wird. Bei Aud ũbung 
der Amistätigkeit muß einen jeden Beamten das 
Gefühl der perſönlichen Verant wortung begleiten. 
Das Abwälzen der Bexautwortung auf andere 
werde ich als Saumſeligkeit und Unbeholfenheit 
anſehem. Rach die Gewohnheit, Sachen auf dem 
Kommiſſionzswege zu erledigen, die in der polnl⸗ 
ſchen Verwaltung leider tief Wurzeln gefaßi hat, 
muß ausgerottet werden, da ſie ſchädlich ii. In 
dieſer Hinſicht hat man ſich unbedingt auf die 
vom Geſet vorausgeſehenen Fälle zu beſchränken. 
Da die gegenwärtige Lage des Staates aus wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Gründen die weitge; 
hendſte Sparſamkeit er'ordert, halte ich es für 
meine erfte Pflicht, in dieſer Sach: mit el⸗ 
nec grundſäzlichen Anregung auf utreten. Das 
Schickſal und dazs Wohl dar Beamten und 
aller ſtaatlichen Funktionäͤre liegt mir ſehr am 
Herzen. Die Regierung, die ich leite, wird nichts 

unterlefſen, um den Beamten und ſtaatlichen Ange⸗ 
ftellten eine eniſprechende Entlohnung zu ſichern 

und fie der materbellen Sorgen zu entheben. Gleich 
zeilig wird ſie aber auch ſehr bedeutend das Maß 

der Anforderungen erhöhen, die an die Beamten 
geftellt werden. 
Wir venber; —** — 5* 7 —* 

Seu Blick gradaus zu neugeſtecktem Fiel 
Auf unſeren Schultern ſchneren noh die Laſten 
Der Zeit, die rettungslos in Trümmer fiel. 

Ih zweifle nicht brran, daß die Beamten ange⸗ 
ſichta der ernften Luge des Landes und in Be⸗ 
wußtſeln der auf ihnen laſtenden Verantwortuug 
alle Kräfte aufbieten werden. um den Staat zu 
feftlgen, und damit ihre Pllicht den Vaterlande 
und Gewiſſen gegenüber erfüllen werden. 

Silufſhrung von Standgerichtean. Auf 
Grund des 2. Art. des Geſetzez über die Stand⸗ 
gerichte vom 30. Jani 1919, hit der Minſſterrat 
durch Verordnung vom 19. Dezember 1922 be⸗ 
ſchloſſen die Standgerichte im ganzen Geblet 
des ehemaligen ruſſiſchen Teilgeb ets fär die Zeit 
vom 1. Imunr 1923 bis 1. Jall dezſelben Jih res 
zu verlärzern, beziehun zzweiſe einzuführen. 
Die Standgerichte werden in den folzenden Fäaͤllen 
die Todesſtrafe verhäagen: für tällgen Wider⸗ 
ftand gegen die bewuffiete Maht, U⸗berfall auf 
Militäcpoſtea, Totſchlaz. beſo iders fär Tolſchlaz 
elnes Polizelbeamten oder einer amtlichen Perfon, 
für grözere Verlezung der Sicherheit des Bahn⸗ 
verlers, Brandſtiſiang, Exploſiem u. dergl. 

Mit nicht weniger als mits Jihten ſchweren 
Kerkers werden die folgenden Vergehen beftraft: 
Eczeugung, Erwerb und Aufbewahrang van Erolaſiy⸗ 
ſtuffen uꝛd explsſien Vorri htangen, Beteiligunz 
an einer Räubecbande, Beiſchädiganz der Telepzjons, 
des Tele zraphen, drr Wiſerſtraßen, Brücken und 
deral. Bettaft werden di Hudiſchaldigen und 
alle Teilnehmer des Verbrechend. 

Der Verſuch untecliegt derielben Straſe wie 
die Ausfüh ung. Von den Uſteilen der Stand z“ 
richte gibt ez keine Brru'ung. Das Todezurteil 
wird im Liufe von 24 Siuaden voll treckt. 

Einz Bekaanimichuiz, die eln genaues Vec⸗ 
zeichnis der Verbrehhen, die der Aburtrilanz duch 
Standgerichte unterliegen, ehilt, wa:dꝛ am 
hentigen Tajge in den Straßen der Stadt anzgelebt. 

Warum das Fleiſch ſo teuer iſt. Die 
Nralauer Wochenblatter berichten, daß eine Polzel⸗ 
abteilung zur Bekämyfung des Wihe's in ſtralau 
auf die Szur einer organiſierten Bande ven Flei— 
ſchern gekommen iſt, die ſich ſeit länzerer Zeit mit 
der Aasfuhr von Vieh und Shweinen nah dem 
Auslhuind befazte Jn Zehrwdowice wurden 2 mit 
Schwrinen beladene Wiggoas anzehaiten, die für 
die Techechoſlowakei beſtimm! waren. Die beſchlaz⸗ 
nahmten Sch veine wurden nab Kealau aebracht. 
Die bisherige Unterſuchung ergab, daz die Shimugz⸗ 
ler von Hornvieh und Schweinen in Kralau woh⸗ 
nen und von Beruf Fleiſcher ſind; ſie beſitzen 
Niederlaſſanzen in ganz Kleinpolen und ſtehen mit 
tſchechoſſowakliſchen Kaufleuten in Verb'ndanz, die 
ihre Agenten nach Polen. ſchicken. 

Lodzer Kreistaz. Var den Feiertagen fand 
im Saale der Stadtverrorduertenverſammlunz eine 
Budgetſizung drs Loder Kreitlages ſtatt 

Der Vorſitzende, Staroſt A. Remiszewſki, 
ehrte in ſeiner Eröffaungsrede das Andenken der 
ermordeten Staatt präfidenten. Auf ſeinen Antrag 
hin wurde beſchoſſin, an den Präſidenten Wyj 
clechowſki eine entſprechende Dpeſche zu ſenden. 
Darauf wuſde zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung für 15 Minuten unterbrochen. Nih der 
Unlerbrechuug wurde zus Beratung üder den 
Haushaltsplan für 1923 geſchritten. Aa Aus⸗ 
gaben ſind 1333 157 000 Mti. vorgeſehen, wovon 
180 Milltonen Mark für die Echaltung urd den 
Banu von Straßen im Lodzer ſtreiſe, 460 Mil⸗ 
lionen Mark für der Baa einer landwiriſchaftlichen 
Schule in Cjrrnocin, 130 Millionen Mark für 
Gefundheitszwecke uad öffentliche Wöohltätigkeit, 
65 Miüionen Mẽk. für Shhul- und Bildungzsweſen 
und der Reſt für Verwäaltungsausgaben und 
Unterſtüßung der Land virtſchaft beftimmt iſt. 

Nach Annahm: des Hauzhalisplans waurde 
über den Wiederaufbau von Konſtan⸗ 
tynow beraten. Es wurde b'eſchloſſen, für dieſen 
Zweck voa der Generaldireltion ſüur Weederaufbau 
290 Millianen Mark zu erbitien Außerdem 

ind —*8 ging ſie in gemeſſener nung —* 
dem Laden. Draußen aber begann ſie unwill-— 
kürlich zu haſten und ſtürzte ſchließlich wie ver⸗ 

Sier nicht mehr heimiſch — dort noch nicht zu Suſe 
Sind Brücke wir, ein ſchwanker Uebergang 
Im Weligeſcheb'n nur eine kurze Vauſe — 
Und doch ein Volk, das heiß ums Sochſte raug. 

Mariac Wollwertb. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

25. Fortſetzun g). Machdruck verboten.) 
GSertrud hatte ſich mit Gewalt gefaßt. Sie 

war an geſeliſchaftliche Ausreden gewöhnl. 
3Ich möchte nicht vorgreifen, meinte ſie haſtig, 

dhaite mich mit meiner Freundin hier verab⸗ 
redet.“ 

„Und die Ddame iſt noch nicht da! Elch ſo, 
dann iſt es etwas anderes. Ich glaubte, Sie ſu⸗ 

chen für Ihr eigenes Haus. Aber wollen wir 
uns nicht ſetzen 7* 

„Ich möchte lieber draußen noch einmal nach · 
ſehen, ob meine Freundin mich etwa draußen 
vor dem Hauſe erwartet, gnädige Frau ...“ 

»Gewiß, laſſen Sie ſich durch mich in nichts 
ſtören,“ erklärie dieſe. Empfehlen Sie mich, 
falls wir uns nachher — es wird nämlich um 
dieſe Zeit meiſt rechi voll hier — nicht mehr 
ſprechen ſollten, Ihrer verehtten Frau Muͤtter und 
Seiner Exzellenz, und gruͤßen Sie Ihr Fräulein 
Zhpeſer herzlich.“ — „Fuf Wiederſehen, gnädige 

folgt, ihrer Wohnung zu, Dieſe unverhoffte Be— 
gegnung balte ſie lief erregt. 

ſolchen Vorkom nniſſen nicht täglich ausſetzen 
wollte, mußte ſie Berlin verlaſſen und mögzlichſt 
weit fort ihre Tätigkeit ſuchen. hier konnte ſie 
täglich Bekannte treffen, gefragt werden. Hier 
war ſie perſönlich unfrei, gehemmt, und ebenſo⸗ 
gut könnte beſtändig über ſie nach hauſe berich- 
tet werden. Ihre arme gütige Matter, Suſanne 
und die Bräder kamen nicht zur Rahe, und — 
er, ihr Vater, an den ſie nicht mehr mit Liebe 
zu denken vermochte, konnte in ſeiner Stellung 
leiden. Und das woͤllte ſie nicht. um ſeinetwillen 
nicht, und — weil in ihr doch noch der Stole 
wohnte auf dieſe Stellung und dieſen Titel, die 
nur eigenſter Tuchtigkeit verdanzt warden. Fort 
mußte ſie, weit fort, wie 6ꝛocg Weſene 
temlos erreich“eẽ Gertrud ihr Stũb hen, ſchloh 

die Tür hinter ſich ab und ſetzie ſich auf den 
Stuhl am Tiſche. Sie ſtützte die Arme auf die 
Platte und gräbelte var ſich hin — viele lange 
Stunden hindurch, bis die Fiut der Gedanken ei⸗ 
nem ſtumpſinnigen, Zeit- und empſindungsloſen 
Zuſtande, der ſie in ihrer Einſamkeit jetzt zuwei— 
len heimſuchte, Sich. Erſt am ſpäten Übend er⸗ 
weckte ſie der nazende hunger. Sie ließ ſich etwas 
Brot und Butter von der Wirtin geben und ging 
dann, ohne noch Licht anzuſtecken, ins Bett. 

Dorothea lleumann hatte recht. Wenn ſie ſich 

wurde man fich darüber ein'ig. beim M'niſteri im 
für öffentlich? Arbelten eine Anleihe von 333 
Milliouen Mark zum Aufbau einez Elektcrizitäts 
werkes, einer Bideanftalt, eines Shlachtooſs und 

anſtalt und eines Greifenheimes in Alexandero w 
und eines Spitals in Tus zyn aufſugehmen. 

Was naſere Eifeubahn leiſtet lu 
Grund der bisherigen Ermittelungen hat d'e Eſſea⸗ 
bahn im laufenden Jahre bisher befördert: 13168 
Millionen Reiſende, 234 000 Tannen Geoöick 
õol,esß Millionen Tonnen Waren. In Vergleich 
mit dem vergangenen Jihre iſt der Perſoaeaoder⸗ 
kehr im laufenden J h!e um 12 Vrojent geſtiezen, 
während der Gäterorrkehr um 70 Peojent ge⸗ 
wachſen iſt. — 

Nachruf. Am 28. Dejemſer verſched im 
Alter von 48 Jahren der Redakteur Stauslav 
Kaczmarſki. Mit dem ſcheidenden Jahre 
ginz hier ein arbeitsreichrs Leben zu Eadze. Der 
Berftorbene, der 1874 in Lodj geboren wucd?, 
trat nach Berndigung der damiligen Alerinder⸗ 
ſchule in die Druckerei der „Lodzer Zeitung!“ ein, 
um das Buchdrackerh indwerk zu erler ien. Er 
brach‘e es ia dieſem Uaternehmen bis zum Setzer⸗ 
meiſter. 19)57 gründete er mit einizen Fich⸗— 
genoſſen den Ludzer Bu horuckerverband, in dem 
er als 1. Shriſftführer, ſtelld Vorſizen)er und 
dann als 1. Vorätzender wirkte. 1909 ſchied 
Kaczmiarſli auz ſeinem Berufe aus und trat in 
die Schhiftleitung ſeinec Zeitung alsz Ueberſetzer 
ein. Nach Uebergang der „Lodjec Zeitung“ in 
den Beſitz der deuſſch'n Olapatdarbehöcden ware 
der Verſtocbene mit in den Beſtand der Shrift⸗ 
leliung der „Dreutſchen Lodzer Zeitunz“ über 
nommen. Hier wirkie er alz Ueberſezer und —A 
richlsberichterſtatter bis Anfang 1918* in welchem 
Jchre er Magziſtratraſekretär in Brzeziny warde. 
In der Freiteit betätigte er ſich erfo zreich als 
Korreſpondent der „Lodzer Feeien Preſſ,“. 1920 
trat er in die Shriftleitunag dir „Neuen Lodjer 
Zeltung“ ein, der er bis zu ſeinem Tide, der 
J— kaun zweiwö higer Kearthrit erfolgte, treu 

ied. 
Der Beruf einez Bahdruckers ſowyhl alz a1h 

eines Jo arnaliſtn iſt dornenreich. Er iſt auf-⸗ 
reibend uid vrrküczte das Leben ſeiner JIlager. 
Der vorzeitige To) Stanislaw Kiezmrſkis iſt ein 
neuer Beweiz fär d'ieſe alte Wihchzit. Dotz 
dieſes kurzſen Lebens hat der Verſtorbene es ver⸗ 
moht, ſeinen Platz auzzufüllen un durch Pflicht⸗ 
treue und Gepiſſenbaftizkeit ſih die Ahtaung ſeiner 
Vorgeſetzten uad Mitarbriter zu errinzen Biei 
a len, die ihn gedanut heben, wird das Andraken 

tan'slav Kuchnarſtis ſteis in E):en bleibn 
b'ßꝛ. Zar Aulage voa Kanaliſation 

und Wiſſrleitang. Seit zweil Tazea werdea 
im Miziſtrat unter dem Vocſiz des Stadtpräñ 
denten Reewſti Verhandlungen mit der Baugiſellſchift 
„Balingnoller“ in Pirls geführt. Um die Aus 
führung der Krnaliſationiarbelſen bemihen ſih 
bishrr zwei Bauunternehmen, und zwar: ein 
ſpaniſch holländiſher ſovie „Buignolles)». Aa 
beide Geſellich ten ſiad vom Miziſtcat glei h⸗ 
lautende Briefe gerichtet worden, in denen er 63 
zum 3. Januar die Beantwortunz verſchledener 
Icazen verlaagt. Auf der geſtrigen Verſam niutz 
verpflichtete ſiy die Geſellichaft „Batignoles“, die 
Anzaben bie zum 8. Jinnir zu mahen. Auf 
Veranlaſſang des Stadipräſidenten Reevſti wird 
für den 4 Januar vom Vorſizenden der Sſad“ 
ratkommiſſion fär Kanaliſalioasfra zen ein? Sitzu ng 
einberufen werden, in der die vor dren Baujeſell 
ſchaften geſtellten Bedinzurgen beſprohen werdrn 
ſollen. Außerdem vird darüber eniſchiedra weeden, 
welcher Geſellſchafi die Kaaallſatlonzarbeiten zu 
übertragen ſiad. J — 

bip Die Friſft für der Aaskauf osa 
Gewaoerbeſch Aisen fuͤr 1923 wird nicht verlän⸗ 
gert werden. Mit dem heutigen Taige läuft die 
Friſt zZum fuskauf der Patente ab. In Sinne 
einer faordaung des Figanzminiſteriunz wird in 
den erſten Tagea des Imaar eine K»atrotlierua] 

eines Rathauſes in Konftanty go v, einet Bide⸗ 

Stenern und Vermögens ibgabr. Vom 
2. Januar bis 31. Oltober ſind in die Staats⸗ 
kafſen aus den unmittelbaren Steuern eiagegaugen 
1.16350,290 00) M.; davon entfallen 7 1. 188,880. 000 
M auf die Vermoögendabgabe. 

hipe Steuert. Die Finanzkam ner hat die 
Burger aufgefordert, zwecks Feſtſetzung der ſtaat 
lichen Einkommenſteuer für 1923 Ecklärunzen 
einzureichen. Der Termin für die Einreich ang 
der Einkommenangaben für das Steuerjahr 1923 
läuft für phyſiſche Perſonen und in Fällen nicht 
abzeh obener Erbſchaft am J. Marz 1923, fär 
juridiſche Perſonen init dem erſten Jali ab. Zar 
Einreich iag von Einkam menerkläruagen ſind alle 
phyſiſchen uud juridiſchen Perſon'n verpflichtet, 
deren Einkommen des verfloſſenen Jahres die 
GSrenze des einer Beſteuerung nicht unkerliegenden 
Einkommens überſteigt. Die Erklärungen werden 
auf einem Formular niedergeſchrieben und in der 
Steuerabteiſunz des Migiſtrats abzegeben. Bei 
der Abzabe der Deklarationen iſt die Hälfte der 
Steuer zu bezahlea. 

biv Das Poſta uat wied morgenr von 9—–11 Udr 
vor nittagꝛ tätig ſelta. An Montag werden mit Aus⸗ 
nahm'‘ der Biirabteilung (Bezelazditr. 33. 1. S'och), 
bie Zeltuagen und Eilbrieſe auzgeben wird, ſämtliche 
Shilter geſchlofſen fein. 

Teauunug. Heute un s Ujt abends fardet 
in der St. Jihrunis!irch: die Trauung ded Herrn 
Ciſar Krüger, Obermeiſter ia der Pläſchminifaktax 
von Theodor Fiaſter und Vorſizenyre des Vereins 
deutſchſprehrader Meiſtee uad Rcbeltec, m'ii Fel. 
Helene BZaum fſtatt. — Slit auf den juizen 
Paac! 

lot. Geſteizne Marktpeeiſe. Riadfliiſh, 
das Pfund 10350 — 1100 Mi, Sh veinefleiſch, 
1490 — 15059 M., Spꝛds 2400 — 2550 M.. 
Shmalz 2500 M, Butter daz Qeirt 78)0 — 
830) M., Sahne 2409 — 2390 M., Mich das 
Liter 53900 — 69) M, Kiſe 1490 — 1699 M. 
das Liter, Eiec 18)0 — 23)0 M. die Mindel. 

Die Seuchen in Lad;z. In der Zeit von 17. 
bis 23 Dezemoder erkrankten in Ladz: an Unter⸗ 
leibtyyhuz 13 Serſonet (2 Todeafäde), an der Ruhr 
1 Perſon (1.Todedall), an Sherlah 2 Perſo ieun. 
au Diphtheritis 2 KRerſortey, aun Mrlern 35 Gerſonen 
(2 Codes'all) au Keuchhuſten 5 Derſoaen, au Aind⸗ 
bettfieber 1Perſon. an Gehirnhaſtentzündang 2 Ber⸗ 
ſon'n (1 Toderfall), au der Roſe 2 dWerianen (1 To— 
derfau), an der ägypfiſchen Augenkrankzreit 19 Per⸗ 
ſo nen. an der Schwindſucht ſtarben 18 Werſonen. 

Eln Präzidenzfall. Die Geſellicheft der 
Lodzer elekttiſchen Straßenbihn ftreazte gezen die 
Lodzer Keedllgeſellich ziit eiaen Proſeß wejen eineß 
im Betraz von 109 Rubeln ausgelotea P'fand⸗ 
briefes an. Die Straß? abahnaeſellſch eft verlangt 
für dieſen Pfaadbrief nicht 2. 16 Mefär jen 
Rudel, ſondern 532 000 M. für 100 Rbel.naqh 
dem polniſchen Zhoty Kurs. Dieſler interefſinte 
Vroſeß wird am 12 Jnauar 1923 oor dem Lodjer 
Bezirks gjericht zur Verhaidlung gelaagen. 

Der Siloſterm is enball ,‚eodz a der 
Meecestüſten, drer am Soantarn, den 81. Di⸗ 
zembrr in den ſchöa geſhen ickten Saälen des 1. 81⸗ 
ges der Feetwill'rſen Fererwehr ia der Koaſftan⸗ 
ſiner Straß? 4 ftattfi net, hat in unſerer Stadt 
das grözte Intereſſ, wah jerufen Da duz auz 
Damemn und Hercen de: Sodſer dzutſchen Geſell⸗ 
ſchaft beſte je dde Komitee weder Mihen no h Koſten 
ſcheat, die Vrrarftaltuaz zu einem wirklich präh⸗ 
tigen Siloeſterabend zu getaltea, ſ» kann min 
ſchyja heute ſazen. daz daz geſamte frohe 85dj 
ſih am Silorſterabrad in dieſem Lokrle zuſammen⸗ 
fiaden vird, un unzebundene, übermſitig? Stun⸗ 
den zu erleben, die uns die Syrje der vergehea⸗ 
den Jahres vergeſſen laſſen ſolen. Der Beſuch 
dücite auh ſchön deihilb ein äuzert regec ſein, 
weil dieſer Midtendall ſeit langer Ziit der erfte 
iſt, drr on Vertretern deutſcher geſellſcherftli hr 
Kreiſe am Silzeſterabend vrraataltet wird. Neben 

aller Unternehmungen ſiattfinden. 

„W.eder keine Poſt?“ fragte Gertrud am an- 
deren Morgen. 

„Es iſt nichss gekommen, Fräulein,“ ant wor⸗ 
tete die Flübbe, die ihr das Frühſtück hereinbrachte 
und das Zimmer in Ordnung brachte, während 
die junge Mieterin ſich in Frau Flübbes Wohn⸗ 
zimmer begab Die Frau hatte wohl den Eindruck 
tliefer Mutterloſigkeit auf dem blaſſen Geſicht ge— 
ſehen. Ihre Klugheit wurde von einer großen 
Sutmütigkeit geleilet. 80 halb und halb hatten 

ihr Mann und ſie die Verhältniſſe Gertruds durch · 
ſchaut, das Adreßbuch darchforſcht und ſich ein 
Bild gemacht, das der Wahrheit nahekam. Der 
Beſuch dẽs Offiziers und Bruchſtucke der Unter⸗ 
redung zwiſchen Bruder und 5ch veſter, die bis 
zu ihr herausgedrungen waren, hatten ſie in 
ihren Vermutungen beſtärkt. 

ſich auf ihren 5 hrabber und ſazte: „Wiſſen Sie, 
Fräulein, die Hack? weiß, daßz Wertheim Damea 
fucht. Bei den oder in die Kaufhäuſer kämen 
Sie, ſo habſch Sie ſind, gleich an. Uid was die 
Hacke ihr Bruder is, der iſt in die Wiſch:abtei- 
lung dort. Wenn der bei den Perſonalſhöff ein 
gutes Wort einlegt, kammnen Sie gleich an.“ 

Gertrud blickte auf. 

Frau hiicke in Verbindung ſetzen.“ 
„Nee, Fräſilein, ich de ake,“ 

Wirtin, ‚das gehlt doh nicht ſo. 
antwortete die 

ſchon freuen, als meine Freundia mir das er⸗ 

50 trat denn die Frau zwiſchen die Tür, ſtaͤgte 

„53, dann werde ich mich doh einmalmit 

3Ih woͤllte mir 

den vielen anzeneh nen Uebercaſchungen werden 

zählte; aver da fiel mir ein, daß — — wenn,“ 
ſie ſtotterte. 

„Bitte, ſprechen ſie doch“ 
„Wenn nu der Herr Offizier, wo doch Ihr 

Bruder iſt, oder ein anderer von Ihrer Familie 
mal ins Kaufhaus kommt, und Sie müſſe — — 
Ihre eigenen Leute bedienen, ſchön wäre das doch 
nicht!“ 

—z ſenkte errötend den Kopf. Sie wußte 
nicht, was ſie erwidern ſollte. 

„Sott,“ fuhr die andere fort, da brauchen Sie 
ſich nicht zu haben. Es kommt in jede Familie 
mal was vor.“ 

„Ich ſuch?e auch eine andere Stellung — — 
nur, — — das kingebot iſt viel grözer als die 
Flachfrage. Manchmal warten ſchon zwanzig Be— 
werberinnen und mehr, wenn ich mich vorſtellen 
komme,“ meinte das juage Mädchen abſichtlich 
ablenkend. 

„Mein Mann ſagt, er wundert ſich, daß Sie 
mit Ihre Figur nicht bei's Theater gehen. In 
den ſein Ätelier arbeiten ſie für ſo viele Shau⸗ 
ſpielerinnen, und die beſtellen viele ſchönere und 
teuere Sachen als Gräfinnen, Prinzeſſinnen!“ 

„Dazju gehört doch Talent und ftusbildung,“ 
erwiderte Gertrud lächelnd. 

Elch wo, Sie können doch Volk machen oder 
beim Chor gehen. Vorne ins Hhaus, da wohnt 
eine in 'ne vierzimmerwohnung mit'n Dienſtmäd; 
chen, die macht bloß in'n Chor von's Metropol⸗ 
theater mit. Vielleicht gehen Sie mal bei die, und 
erkundigen ſich!“ Fortſetzung folgt. 
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ſuch ſohle zu ſieblen wurden J 

Ax. 307 Lodzer Frele Breſſe — Sonnabend, den 30. Dezember 1932 
am Tanze zwei Orceſter, ein Blas⸗ und ein 

Streichorcheſter, unter Oberleitung des Herrn Ka⸗ 
pellmeiſters Arne Thonfeld aufſpielen. Da 
ein Teil der Einnahme für das evangeliſche Wei⸗ 
ſenhaus beſtlimmt ift, ſo können wir den Beſuch 
diefes Balles unſeren Leſern wärmſtens ew pfehlen. 

Ein Maskenball des Roten Ereuzes. 
Uns wird geſchrieben: Nur nach einige Tage 
trennen uns boon dem großen Maglkenball des 
Polniſchen Roten Kreuzes, der am 5. Januar im 
Saale der FPhilharmonie ftatifinden wird. Das 
Komitee unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Albin 
Grabowſlki bereitet eine Menge verſchiedener 
Ueberraſchungen vor und albt ſich alle Mühe, die 
Veranftaltung möglichſt intereſſant zu geftalten. 
Zum Tanz werden 2 Kapellen auf'plelen, der 
Saal wird von einem Kreiſe bekannter Künſtler 
im japaniſchen Stil dekoriert ſein. Das von den 
Reftaurateuren, Kenditoren und Kaufleuten reich⸗ 
lich ausgeſtattete Büfett wird ſeine Waren 
zu niedrigtu Preiſen verkaufen. Um ein Ge— 
dränge zu vermeiden, wird nur eine beſchränkte 
Anzahl Eintrittekarten verkauft, die im Büro dee 
Volniſchen Roten Kreuzes, Petrilauer Straße 96, 
1. Stock, von 9 bis 8 Uhr zu erhalten ſind. 

Die Neujahrsflimmung wird erhöht, 
wenn edle Getränke nicht oergeſſen werden. Wer 
guten Geichmack bekunden will, der verſäume nicht, 
bei Hecrn Arthur Zielke, Pelrikauer Straße 
Nr. 173, einzukehren und ous der greßen Aut⸗ 
wabl von Schmalenberg⸗ Schnäpſen, Mampe⸗Likören 
und Louls de Barn⸗Sekt ſich etwas zu ſichern. 
Die Prelſe ſind nicht übertrieben und die Bedie— 
nung aufmerkſam. 

Lohnerhöhung im Druckereigewerbe. 
Vorgeſtern fand eine Beratung der Vertreter des 
Verbandes der Druckereibeſitzer ſowie derjenigen 
des Verbandes der Buchdrucker ſtatt. Es wurd? 
ein neuer Vertrag geſch'oſſen, der vom 1. Januar 
1923 verpflichtet und auf Grund deſſen die Löhne 
im Drockereigewerbe auch weiterhin gemäß dem 
Ertſcheid der ftatiſtiſchen Kammilſion zur Berech 
nung des Snwachſens der Teutrung geregelt wer⸗ 
den ſo len, zuzüglich eines 28⸗prozentigen Aus⸗ 
gleichzuſchlags. 

ſlot. Plotzlicher Tod. Die Kopernikaſtraße 9 
wohnhafte Wlabytlawa Wlokdarczyk meldete dem 
13. Polizei komp iſſa ian daß ihre 32 jährige Schwä 
oerin Juſefa Wlodarczyk in der Karpiaſtraße piekich 
erkrant ſel. Sie wurde von Verwandien nach Saufe 
geſchafft. ftarb ſedoch trot ärzilicher Zilfe, ohne das 
Bewußtſeln wiedererlangt gu haben. 

bip. Selbſtmordverſuch. Ein poliriſt 
des 5. Polizeikommiſſariats bemerkte auf der 

Wschodniuſtraße eine auf der Erde liegende Frau, 
neben der eine zerſchlagene Flaſche lag. Ein her⸗ 
beigerufener Arzt der Rettungsbereüſchaft ſtellte 
Vergiftung durch Karbolſäure feſt. Die Lebens⸗ 
mude wurde nach dem Polizeikommiſſariat ge- 
bracht, wo ſie geſtand, daß ſie Janina Bogacka 
heiße, 21 Jahre alt und ohne ſtändigen Wohnſitz 
ſei und infolge Mangels an Unterhaltsmitteln 
beſchloſſen habe, ſich das Leben zu nehmen. 

bip. Ein Findliug. In der Wolborſkaur. 12 
wurbe ein Kind mäunlichen Geſchlechts geſunden und 
in das Findlingtheim gebracht. 

blp. Ueberfahren. Ser Kutſcher Waclaw Gpy; 
J uͤ mit einem VRolwagen an der Ecke der 

— —— vNan aiehe die mit zwei Kindern vor 
abergehende Auna Vrzybylak. Deielnaſtr. 52 Pizyu- 
bylak trug Verletzungen am darrer eppen * 

ip. Diebſtähle. Der in Pabianice wohnhafte — ue Zzewlecki übte ſeit längerer Zeit 
in der Fabelk bon Scheibler und Grohmann ſyſtema⸗ 
tiſch Garndiebſlaͤhle auẽs. VBei etner in ſeiner Woh⸗ 
niung vorgenonmenen Unterſuchung wurde geftohlenes 
Garn geſnnden. — In die Manufaklurwarenhand ˖ 
lung in der Prikaue Gtraße 78 drangen mit Silfe 
nachgemachter Schlüſſel Diebe ein und ſtahlen s Stüädck 
Ware im Werte von 1 Million Wark. — Für einen 

auf bdem Lodzer Fabrik⸗Bahnhof ausgeübten Wolle⸗ 
diebſtahl wurbe der Nawroiſtr.7 wohnbafte Sze;e⸗ 
pan Kublak verhaftet und ins Gefängnis in der Mil⸗ 
ich aſtraße eingeliefert. — Aus der Wohnung des 
Michal Jeſin wurbden verſchiedene Eachen im Werte 
von elnigen MRinionen Mark geſtohlen. — Beim Ver 

gauacy Chojnacki 
Sklabowaltraße 25). und Stefau Bobek (Milſcha 
raße 49) feſtgenommen und dem Friedensgericht des 
5. Bezirls übergeben. 

bip. Kau*. In die Wobnung des Fiſchel Zych⸗ 
linſti, Plac Wolnorci 10, brangen A bewaffnete 

aͤnner ein und raubten unter Drohnngen mit einem 
Revolver b0000 Mark. 

bip. Kleine Nachrichten. Dem 5. PVolizeilom ˖ 
miſſariat wurde der in der Gemeinde Dobra wohn⸗ 
hafte Michal Warszawſkli zugeführt, der in eirigen 

Kondilorelen Zandgelb für Milch, die er nicht zu⸗ 
ſteſlte, eutgegennohnm. — Nach Lodz kam der Laudwirt 
Wladyslaw Cieczka aus Kuckiund fiel vom Wazen, 
wobei er ſich ſo ſehr verletzte daß ihn ein Wagen der 
—s ———— —X der ſtäbliſchen AQranken⸗ 
ammelſtelle bringen mußte lam —288 — wird geſchrieben:? Auf ber Ver⸗ 

lobungtfeier des Herrn A Uldrich mit Frl. E. Geis 
ler würden durch Herrn Artur Geitler zugunſten des 
Ariegtwaiſenhauſes 34 000 Mark geſammelt. Serz⸗ 
lichen Dauk den lieben Spendern Gott ſegne das 
verlobte Paar. Vaſtor DOietrich. 

Vom Film. 
m Caſino Lichtſpieltheater geht gegenwärtig 

der Film Vtarie Antornette“ über die Lein— 
wand. Es iſt von vornherein ein gewagtes Unter⸗ 
nehmen,. ein ſo gewaltiges Drama, wie es das Schick, 
ſal des unglücllichen Ofpfers der Großen Revoluſton 
ift, in den Rahmen von funf Akten zu z vängen. Ein⸗ 
fach barbariſch aber iſt es, aus den Bildern die doch 
auch ſo einen unr loſen Zuſammenkang haben koͤn⸗ 
nen, noch etliche heraufz ireißen, um Kärzungen vor⸗ 
zunehmen! Wie ſol der Zuſchauer, der in ber Ge⸗ 
ſchichie nicht ſattelfeſt iſt, aus dieſem abrupten Zeug 
klug werden d Der Geſchichtakenner unter den Zu⸗- 
ſchauern aber wird von deun ſteten Lücken ganz beſon⸗ 

ders peinlich berührt. 
Aus dem an ſich vortrefflichen Film iſ auf dieſe 

—5 ein Stümperwerk geworden, das den Zuſchauer 
irritiert. 

Gegen dieſesr Gefühl hilſt auch das bezaubernde 
Spiel der Darſtellerin der Titelrolle Digna Ca⸗ 
renne ſowie die geſchichtetreue Inſzenierung und 
die Regie der Raſſenſzenen nicht. 

Außer VBrozramm bringt das Kino Bilber von 
der Ueberfübrung der Leiche des ermordeten Staats⸗ 
vpräſidenten Marutowicz vom Belvedere nach dem 
Konigsſchloß. 

Eine Bemerkung noch zum Schluß dieſer Be— 
trachtung: Mit welchem Vecht zwin gen bdie Leitungen 
der Lobdzer Kinos ihr Publikum, die blöden Geſchäfts⸗ 
Reklamen über ſich ergehen zu laſſen? Man iſt da 
maunchmal wirklich verſucht, nach der Polizei zu rufen! 

Sport. 
Borliner Fuſiballer klommen nach Lodz?7? 

Deutſche Zeitungen betichten, daß die Fußball⸗ 
Meifterſcheftsmannſchaft „Norden — Nordweſt“ 
aus Berlin außer einer Tournee durch Spanien 
auch eine Fahrt nach Polen unterniiamt. um in 
Warſchau, Ledz und Krakau Wettſpiele zu ver 
anſtalten. Obige Nachricht ſcheint angeſichts der 
Berhaältniſſe, die bei uns im Sport im Winter 
herrſchen, wohl nicht ganz zuzulreffen. 

Juternationale Automobilausſtelluug 
lu Polen. Am 20. d. M. fand eine Verſamm' 
lung des Automobilklubs in Volen ſiatt, auf welcher 
beſchloſſen wurde, im Fräbjahr 1974 in Warſchau 
eine internationale Automobilauaſtellung zu eröffaen 
Die Organiſationgarbeiten werden ſofort in Angriff 
genommen werden. 

Leßtzte Nochrichten. 
Gefpaunte Lage in Lauſaune. 

Sauſanne, 29. Dezember. (A. W.) Die 
engliſche Verſicherung einer Flottendemon— 
ſtration in türkiſchen Gewäſſern hat einen un⸗ 
günftigen Tindruck hervorgeruſen. Man rechnet 
ſozar damit, daß die türkiſche Delegatlon die Kou⸗ 
ferenz abbrechen wird, wenn England leine beru- 
higende Erllärung abgeben ſollte. 

Lauſanne, 20. Dezember (A. W.) Das 
Programm der Mächte ũüber die KRapituiatio— 
nmen flütt ſich auf zwei Grundſätze: 1. das bis⸗ 
herige Syſtem muß durch neue Beſchluſſe erſeht 
werden, da es viele Fehler lenthält; 2. das neue 
Syſtem muß die fürkiſche Oberhoheit fowie die 
Rechte der Bürger fremder Staaten achten. 

London, 20. Dezember. (Pat.) Das Reuter⸗ 
bürs berichtet aus Maita: Der Befehl zur Ab⸗ 
fahrt der enallſcheu Mittelmeerflotte in die türki— 
ſchen Gewäſſer iſt den ungünfligen Nachrichten 
aus Lauſanne zuzuſchreiben. Der Befedl gilt an⸗ 
geblich für alle Schiffe dieſer Flotte. 

Ausbau der ruſſiſchen Kriege ſlotte. 
London, 29. Dezember. (Pat) „Morning 

Poſt“ berichtet aus Moskau: Zur Erneuerung der 
baltiſchen Kriegt flotte hat die Sſowjetregieruung 
600 Millionen Goldrnbel angewieſen. 

wonach Deutſche und Orſterreicher ihre Anſprüche 
auf Rückgabe ihrer während des Weltkrieges 
beſchlagnahmten Vermögen bie zum 
2. Jannar 1023 anwelden können. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗ Eirche. Sonntag, vormittagk 10 Uhr 

Beichte, 10n/, Uhr Hauptgotiesbienſt nebfi hl. Abende 
mahl. Pafor Sabriau. — Machmittags 21/. Uhr 
Eindergottesdienft. — Abends 6 Uhr Silveſter- 
Gottleßdienſt. Paſtor Hadrian. — Neujahr, Bion 
tas, 10 Uhr Beichte, 181/, Uhr Gottesbienſt. vanñor 
Zabdrian. — Ju der Armenhaus-⸗Kaperte, 
Dzielnaſtraße 52. Sonntag, vormittags i0 Ur 
Gottesdienti. Paſtor gZander. — JFünglinga 
22 im. Sonntag abende 7 Uhr Verſammiting der 
Jüͤrglinge — Kanſtorat, Gubardßp. Alexander 
Straße 65. Donnerstag.? ühr abende Bibelnunde. 
Laſtor Zander. Kanſodrat., Baluty). Za⸗ 
wadzkaſtraße 38. Donnerstag. abenda Uhr Sibei. 
ſtunde Vauor Hadrian. — Sonnabend Epiphanias J1oi, Uhr Gollesdienſi. Pafior Hadrian. 

Ep⸗luth. Diakoniſſenauſtalt. Puinocna Str. 22. 
Sonniag nach Weihnachten — Sylveſter, vormitt 
10 Uhr Gottes dienſt Abends. 6 Uhr SEylveſter⸗ 
gottesdleuft. — Ueujahr. vormittags 10 Uhr Haupt 
gottes dienft. Vaſktor Patzer. 

St. Zohannistirche. GSonntag. vormitſags Ol /, Usr 
Beichte. 10 Uhr Sauplgonerdienn mit deier bee ba 
Abendmahls, (Predigliert gef. 63, 7216). Bikar 
Groß — MWittage 12 ub Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Superiniendent Angerſtein. — Nachmit⸗ 
tags 8 Uhr Kindergollesbienſi. Vaſtor Diettich. 
.Abends 6 Uhr dZahrerſchluß (Predigttext 1. 
Roſ. 16, 8) Super ntenbent Augerſteln. — Montag. 
Reniahr, vormittags 10 ubr Beichte, 101, Uhr 
Haupigottesbdienſt (Dredigttext Pſ. 128) Guperinieu- 
dent Augerſtein. — Sonnabend, 6. Fannar, Epi. 
phanlas, vormittagas 10 ühr Beichte, 101, Uhr 
Zaupto otiesdier ſt (a. Moſ. 24, 17) Guperintendent 
Angerſtein. — Jängalingeverein Sonntag 
11 Uhr abends, Werſammlung der Zünglinge. Ba⸗ 
ftor Dietrich. — Diensiag. 8 übhr abends vibel 
ſtunde. Vikar Groß. — añt. Mattbai⸗gKirche. 
Sountag, abends6 Uhr Gotlesdlenſt. Woſior 
Dietrich. — Reujahr. 10 Uhr vormitt Gotteddienft 
Vikar Groß — Epiphanias, 19 Uhr vornm. Gottes 
dienſt. Paſtor Dietrich. 

Ebang . Brüdergemeine, Panſtkaſtr. 66. GSonntag, 
den 31. Dezember, 9 Uhr vormittags Kirderſtunde. 
— Abends 9 Uhr Feier des Jahresſchluſſes. — 
Montao, den 1. Jannar 1923, nachmittags 3 Uhr 
Vredigt. (E. Schloß). — Mittwoch, 3 Uhr nachm. 
Frauenſtunde. — Donnerstag, 33 Uhr abends 
weiblicher Jugendband. — Vabianice, Ew. 
Janſka 6. Sonnſag. den 31. Dezember.!/12 Uhr 
abends Jabresſchlußfeler. — Montag. den1 Ja⸗— 
nuar 1823, 338 Ühr nachmittags Prebigt. (8. 
Schmibt). 

Etebenten Taos Adventiſtengeneinde, Andrzeja⸗- 
vahe 17, inke Offigine, 1. Stock. Gonetag, ben 
31. Oezenbor. um Uhr abends Chrifilicher 
Silvelerabende. — Nuwoh, den 3. Januar, m 
7. Uhr Sende, ein Vortrag über ban Thema; 
„Zwei Wege“. Jebdermaun eingelaben. 

VBuediger Jerbinaub Dzik. 

VUars ehauer Borse- 
Warsehana, 20 Derember. 

MIIIono vxa — — 
t/ pron. Ptdhr. d. Bodonxroditgeos. 

t. IO Rbl. 2875 
5pros. ObL d. Btadt Varsehas 360· 866.370 

Valutesn: 
Dollars 1785017060 17676 
Frans. FPranks 1297 12983 
Doutaeho Marxk 2.492.68 

SGCRGGEE? 
Bolgion 1188. 1106 
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Lary 2700 
Ursas 48xo 
Polbal A 
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Gonosſssensehaftabank 2Oo 
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XXRXXEXVDR 7380 
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Ostroviaer Verxe 74 00- 76600. 714600 
BEohn. ZIolInSKi A Co 13300 14000 1850 
Starachoviloe 3775037000. 37260 
Varseh. Loxomotivontabrikx 000·8830· 6600 
Borxovwexi 1930.9700 
—AXXXXXX 31003000. 3150 
Naphtha 4400.4 57-4200 
WIldt 11600 
—XRIX fOũ-4675 .4 7000 
21lonlewsi 22000 23000 
Lonartowier & Rylsoy 2500 

Ino fFfiæxielle Böpse ĩm Lodæ. 
Tendens ruhig. Umsatse mittol. 

Es wurde gerahlt: 
Dollars 17800 - 177.05 
Pfund Sterling ſ2510 
Französlsehbe Franks 1280 
Belgisehe 1166 
Behwelzerlsehe, 3400 
Deutsohe Mark 2.5 -2. 33-2.46 
Oesterrelohisebo Kronen 0. 27-9. 88. 26 
7Tschechisehs Kronen 650 —3147 
Lire 89) 
Rumanſisohe Let 100 
Miljonowxa 18 0- 1700 
Soheeks auf Wien o. 26. 80 -0. 23. 26 
Scheeks auf Berlin 2.46 -2. 40 
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Bund der Deutſchen 
Polens. 

Zamenhof Str. 17. 
Stellenſuchende 

Anſtelluns ſuchen: Strumpfwirkeriunen (Rückwau 
derinnen), Kaiſtererin. Kontoriſten, Magazineur, Kin⸗ 
derfräulein aufs Land, Bompenbauer. Vortier. Kui⸗ 
ſcher. Andreher, Dreher. Schloſſer, Webmeiſter, Agro⸗ 
new Weber, Wäſchenäherin, Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen. 

deutſhes cheater im „Scala“. 
Direktion S. ZEuperman. 

Montag, den 1. Januar nahh nittags 3 Uhr zu 
ganz billigen Pceiſen wi: auch abend; 8.39 Uhr zu 
gew. Preiſen. 

HGans Huckebein 
(Der Pechvogel) 

Luſtfpiel in 3 Akten 
von Blumental und Kadelburg. 

Das Stück wurde vor a 8verkauften Häufern ge⸗ 
ſpielt und iſt jede Reklame überflüſſig. Das Pablikum 
kam 8 Stunden lang aus Lachſtürnmen nicht heraus 
ſo daß minutenlange Lahpauſen entſtauden. Letzte 2 
Wiederholungen und letztez Gaftſpiel dezs Wiener 
Komikers Jau Terry. 6957 

delllſche kiuderoorſtellungen. 

im „Scala“. 
Sonntag, den 31. Dezember] 
um 8BUhr nachmittags 

Große Kinderkomödie in 4 Akten. 

Der Onkel im Zirkus 
der 2 Att. ſpielt im Zitkus und treten Aktrobsten Sec 
tanzer, Balleit, Aufikaitlowaus uſw. auf, ſodaß die Kinder 
zugleich einer Zirkusvorſtellung beiwohnen können. 

Billetts an der Kafſe. 5957 

GBlechtrommein) 
n do selfaktorow i 

drosli 

lan Naciũsi bõd⸗ PVxuIb 
Zalklady Dekarsko-Blacharsſie ĩ Asfaltoue 

732 

Rynienki do cwirnmaszyn, jak rownies: batki do olejow, smaro- 
waczki, oliwiarki, polewacaki int. p, wykonywa nowe, reparujo 

stare, s2ybko, solidnie firma 

(egz. od r. 1912) 
—3 

— oddæia J —0 robot —A — 
hlIacharsich, /* 

S— U —— — 
—346 
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Schuhe fuͤr Silveſter 
ſind eingetroffen. Neuefte 
Façons. Nawrotftraß⸗ 7, 
BOBO, 5976 

FabrikHalle 
30 mal 40 mal 10 Mtr. Eiſen⸗ 
konſtruktlon, 10 Ton Kran fer⸗ 
tig zur Aufmontage, zu ver⸗ 
kaufen. Vreis 6500 Dollar 
Angebote unter .J. 21750 an 
das Danziger Anzeigen Büro, 
Danzig. Langenmarkt 15. r⸗ 

und zahle 200, leurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen Schmuck 
alte Zaͤhne Pelze, u. Teppiche, 
Konſtantiner 7, Mlich 
echte Dffiz, Stac. 83236 

Unverh. Lehrer ſucht kleines 
elnfaches. heizbares 

möbl. Zimmer 
Naͤtze des Deutſchen Gymna⸗ 
fiums bevorzugt (eotl. auch ge⸗ 
gen Privatftunden) Ang. unler 
immer“ an die Geſchäftsn 
dieſes Blattes. br25 

Neue und getragene 
Stil⸗ 

Maskenkoſtüme 
bepute Stopſeriunen, 

die in den Kammgarnwaren u. beſſeren Streichgarnwaren 
Lokal 

geeignet fur Fabrikationdzwecke 
zu verleihen. Nawrotfir. 36 
Front, 2. Etage, rechts bei 

11M. derrmann 69 
beitet haben, können ſich melden beim Portier, 

olaStraße 15. 33 dieſes Blattes. 

ſfofort zu vermieten. Ofi. unter 

6966 

zu betlumen Diktmaſchine (Hobelmaſchine), 
Fabr. nirſchner⸗Nei ozig 800 breit 

Lotal' an die Geſchaftsſtelle 
6974 

für 826 Stunden täglich zum 
Aufräumen geſucht. Zu er—⸗ 
dagen Nawrot⸗Straße Nr. 380 
W. 5, Front. 5259 E— 
für Richelien und Netzarbeiten 
gefucht. Andrzeja 41, W. 14 
von 326, Muſterarbeit mit⸗ 
bringen. 2982 

Ein kurzer Kreuz⸗ 

Flügel 
faſt neu, ſofort zu ver⸗ 
kaufen, NHawrot Ir. 964, preiſswert ſofort zu verlaufen. 

Zu beſichtigen Micy daftearni. 

Rückaab beſch binten deutſchen I aneiri⸗ ——— 8400 Hauptſchriftleitung: Ad oif Kargei abuten de * nega —E — ———— —328 & Karaslus xi 8700. obbo. qb h derantwortlich fur Politix: hugo Dieczorek; for Co- 
g J — —— 3250031000 kales und den Abrigen unpolitiſchen Teil: Adoffk argel. 

Waſ hin gton, 20. Dezember. (Pat.) Pr ä⸗ —8BER 4h0053 000 Druck und Verlag; Verlagsgeſeliſchaft Codzer greie Preſſe⸗ 
ſident Harding hat geftern ein Geſetz uaterzeichnet, Lyrardew 122000 13004000 m. b. hi. GDerlagsdirekto: Der. Sduard v. Behrens. 

AAACC Zuge Beſchaſtigung als · Waãſche⸗ 
— 0ſoschanor wchene ine Wäſche⸗ i sita do g det e den eed Näherinnen 

233 iben. eutſch. po ru u — —80 — eä— 
szyn. 2 EG. SFran Zalewſta, Ziel onaftraße .Bl. unter .H. G.“ in⸗ g uipfdagt von 8io. —B—— d i rechts. letter cinegye 

p unell— Jinges 7 r 
eutſches r Kaufe Mädchen 

kiuuerfraulein 
fuͤr ſodort geſucht. Zu erfe. 
in der Seſchäftsſtelle dieſes 
Blaltes. 5072 

sutzenuſchueiderin 
und Naheciu 

geſucht. Zu melden Neue-⸗ 
Zarzewska 13, W. 33, von 
233 uhr. 5960 

El Lehthug der Luſt hat die Bachbiadere. 
zu erleraen, kann ſich melden 
RNawrot 15 in Hofe. bgös 

W. 5, 2. St. 694 



J 

—— XV3XXX' 

F 

*7 

7 * * 77 

7 —* —— —— — 7 

— * 538 2* 

2* 

Brzeziner Mitarbeiter, Herr 

beiter und Verleger erworben. 
Ckte ſeinem Andenken. 

De⸗ Clou von * 
31. Dezember 1922. Anfang 11. 30 ab. di 
Die Enzahl der Billetts iſt deſchränkt. 

Nadiruf 
Am 28. Dezember verllarb in Codz nach kurzem Ceiden unler frũhneier 

Eingetrofſei!! 
Van den Bergh's weltbekannte Pflanzenbutter 

SAMELLA 
Geſchmack und verwendbarkeit wie 

beſte Rialur Buͤtter. 
Erhältlich in allen beſſeren Lebens mittelhandlungen 

Fabriklager: Loͤdzki zwiꝗazek handlouy, Lode, Zachodnia 68, Teleph. 15⸗60. 

vodzer Frete Prefſe — Sonnabend, den 30. Dezember 1922 

„Codzer Freie Preſſe“. 

Stanislaw Kaczmarski 
Der Verſtorbene hat ſich während der langjänrigen Mitarbeit an unle— 

rem Blatte ſtets als pflicittreuer und gewiſſenhafter Journaliſt erwieſen. Durch 
ſeine Arbeit auf publiziſtiſchem Gebiete hat er ſich die Achtung ſeiner Mitar- 

ſagen wir killen, die 

8962 

unſeren herzlichſten Dank. n 
troſtreichen Worte am Grabe, dem Geſangverein der Brüdergemeinde ſowie den 
Herren Ehrenträgern und Kranzſpendern. 

Dankſagung. 
Zzurdckgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 

Karl Hugo Tomm 
dem Verftorbenen das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben,. 

Insbeſondere danken wir herrn Paſtor Hadrian für ſeine 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

und erlauben uns hiermit, 
Mitglieder befreundeter Vereine höfl. einzuladen. 

Beginn des Programms präz. 9 Uhr abends. 

mMmünnergeſangverein „Concordia“, Codz. 
*27 Sonnabend, den 30. Dezember dſs. J. feiern wir in unſeren Vereins 
—X 7 lokalitãten iumskiego lir. 139 das 53jahrige 

Stiftungsſfeſt 
die geehrten Mitglieder nebſt wert. kingehörigen ſowie 

2 2 

Bisher in Lodz noch nicht geſehene Elttraktionen und 
Ueberraſchungen! — kille Stunden ein neuer Schlager! 

Die RKüche des unteren LCokals der Reſtauration „Tivoli“ 

059 

—*8* 

iſt während der ganzen Tacht geöffnet. 
ſütßen Speiſen. — Tiſche im oberen und unteren Lokal können läglich bei der veiwaltung des Reſtaurants „Tivoli“ 

Vorverkauf der Billeits an der Kaſſe des Luna-Theaters täglich ab 5—10 Uhr abends 

alles lacht, 
Originelle Dekorationen! 2 tino alles tanzt. — File Teilnehmer werden gefilmt. 

Orcheſter! Bufetts auf allen Etagen! 
Die Bufetts ſind reich verſehen mit kalten, warmen und 

—2* 

beſtellt werden. 

— — n — m n 

Sür den Karneval!Teouor W uguel —8 Wäſche und Weſten * 

für Frakanzüge u. Smokings F5003, Pettinauer Straßze ioi. 
ſowie Cylinder· hüte 2* Exiſtiert ſeit 1901 euißniert ſlen 100ꝛ 

emynedu * empfiehlt zum 

Henruk Pfeffer, * . 
Zentrale: Petrikauer 111, Siliale: Petrikauer 72. Neujahrs- Feſt 

„High Cife“ Grand Holtei. 207b Rheinwein 
—e�—��—25055e5e —— — Moſelwein 

Voslauer 
ü ch 

e preiſe — en Weißwein 

Meth 

ür?“ ilve er! * 
Große Ruswahl von vn u. Champagner. 

allerneueſter J— * 
Herren—⸗ Lackſchuhen 
J. Kowaleruk, Cegielniana⸗Stiaße 25. Gegen Ratenzahlung! 

Rrnonime preiſe J— ———— — Auftràgo verden nach den peusten Fassons ausgefuhrt 

„EKonomiaſs Gevuers Ring 6.. 

amurKaviar 

as 98. 8X n J 

— — — 
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friſch grobkörnig empfiehlt 

J. Wolski, Couz. peirikauer 3, 
Engros. 5944 Ende taĩſ. 

io wenn ſie recht'eitig für den Sie ſputen — 
in bar bei der Firma 

VVGODA, Potrikauer Str. 238. 
Damen⸗, Herren⸗ s Kinder⸗ Garderoben, Manxnfakturwaren 

ſowle Schuhwaren in größter Auswehl vorbanden. 
Bemerkuang? Beſtellangen werden in den eigenen Werk- 
flatten binnen 4 Tagen aus zeführt. (Filialen —2 wir ni at). 

Hieſige EAktiengeſellſchaft ſucht 

Praktikanten für Büro 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. Off. unter 
„Praktikante ſind an die Geſchäftsſtelie dſs. Blalles 
zu richten 8037 

Ein junger Burſche 
der poln. und deutſchen Sprache mächtig, Zur ſchriftlichen 
frbeiten per ſofort geſuchi. Perſoönliche Offerien tagiich 
10-11 vorm. W. Kanſiler, Suwalska Nr. 2527. 5041 

Hollãndiſche flktlengeſellſchaft ſucht noch einige 
erſtklaſſige 

vertretungen 
für Holland und Kolonien. 
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Branche gleichgültig, falls fihſatzmöglichkeit garan- J 
tiert und lohnend. Anträge erbeten unt..W. B.60410 J 

— * an Rudolf Moſſe, Wien J. Seilerſtätte 2. 
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